
KREIS LANDSBERG/LECH

JA zu regenerativen Energien im Landkreis
Energiewende und Klimawandel

Mätz 2012 - ziei von Bündnis 90 / DIE GRÜNEN im Landkreis LandsberE ist die
Energiewende bis 2030 im Strombereich, bis 2040 in allen Energiebereichen.

Selt der ParteigrLjndung vor Llber 30 Jahren kän,pft Bündns 90 / DIE GRÜNEN fLlr

einen Aussteg aus der Atomenerge und fLlr elnen möglichst hohen Anteil an
regenerativen Energien. Es ist lraurig, dass es erst der Katastrophen von Tschernobyl
und Fukushima bedurfie, um für diese Posltion eine breite Zustimmung in der
Bevö kerung zu gewinnen.

Wir begrüßen d e Kehrtwende der schwarz-gelben Bundesreglerung zurn Atomausstieg.

Allerdings st uns der von der Bundesreglerung vorgesehene AnteiL vcn 50% Strom aus
reqenerativen Quellen bls 2030 nicht anTbilionierl genug - im Landkreis streben wir zu
diesem Zeltpunkt bereits 100% im Stromsekior an. Bis 2040 woilen wir '100%

reqenerative Ener-gien in allen Bereichen rea isieren, gleichzeitig soli durch
Energieeinsparung und effiziente Technologien der Gesamtenergieverbrauch urn die
Hä fte reduzieft werden.
Die Energlewende darf keinesfa ls zu Lasten des K imas gehen, daher ist der Bau von
Kohlekraftwerken abzulehnen, als B rücke ntech nologie slnd n]oderne Erdgaskraftwerke
aufgrund der höheren Effizienz und dem geringerem CO2 - Ausstoß einzusetzen.
Dle rechtzeiige und umfassende Beteilgung und lnformation der Bürger ist fr-lr den
Erfolg der Energiewende und der Umsetzung notwendiger Projekte unabC ngbar.

Regionale Energieträger n utzen

Anders ais die Bundesregierung wollen wir nicht vorrangig die großen Off-Shore-
Windparks fördern, deren Strom rnit velen neuen Hochspannungsle tungen nach
Süddeutsch and transport ert werden müsste, sondern eine regionaie
Energieerzeugung, die d e Noiwend gkelt neuer Leitungsnetze reduziert - lieber hohe
Windräder als hohe Hochs pann u ngsmasten. Der große Vodell der erneuerbaren
Energie ist eben auch die regronale Wertschöpfung. D ese beinhaltet Sieuereinnahmen
frlr die jeweliige Kommune die [,4öglichkeit von Bürgerprojekten und die Förderung von
l\,4ittelstand und Handr rerk.
Unter den regenerativen Energien haben in unserem Landkreis Windkraft und
Photovotaik das höchste Entwicklungspotentia. Belde Technologien ergänzen sch
durch dle u ntersch led lichen Ertragsspitzen von Wind und Sonne rrf Tages- und
Jahresverlauf. Als 3. und ausgleichende Energie ist Wasserkraft im Landkreis ein
bedeuiendes Eleroent im Energ ekonzept der Zukunft



Wir fordern die Bundesregierung
planbare Vergütungen voizusehen

auf im Energieernspeisegesetz EEG langfristig
und die Förderung für Photovoltalk-Frelflächen auf

Grünflächen und Ackerland wieder aufzunehrnen.
Vor aliem fordern wir. die aktuellen geplanten
Anderungen zu überdenken und zl'] korrigieren.
we I s e die Energiewende verhindern. Vergiichen
mit de[r Anbau von Energiepf]anzen lvje l\,4ats
oder Raps st die Energieausbeute je Hektar
dL,r ( h DhoLo,/ollai<-l-reillicrenalldge't Jn- ei1
Vefaches höher und das ohne Beastung der
Böden durch Kunstdünger und Glfte.

Den nrit Abstand höchsten Energieertrag im Verhälinis zur verbrauchten Fläche lefern
Wlndkraftanlagen.

Den Bau von großen Biogasanlagen sehen wlr als kritisch an, weil dies zu
l\,4onokulturen insbesondere von l\,4ais - m t häufig hohern Gift- und
Kunsidüngereinsatz führt. Außerdem werden berets jetzt verstärkt Wiesen und
Brachland ieis in ökologisch wertvollern Umfeld - für die Biornasseproduktlon unter
den Pflug genommen, was elne weitere Verschlechterung der biologlschen Vielfait in
Flora und Fauna bedeuiet und CO2 freisetzt. Ohnehtn vorhandenes Grüngut (Biornüll
und Grünabfälle) und Gülle kann jedoch s nnvoll durch Vergärungsanlagen energetlsch
genutzt werden.

Eine Sieigerung der Energiegewinnung aus Wasserkraft können wir uns im Landkreis
nur durch lvlodernisierung von bestehenden Kraftwerken oder durch Flusswasser-
Strömungskraftwerxe vorstellen.

Das Potentlal der Tiefen-Geothermle für die Stromgew nnung im Landkreis ist vage. die
Technologie edordert einen sehr hohen Kapltaleinsatz und wird deshalb kurzfristig nicht
zur Energie\r'/ende be tragen können.

Potenzial der Windkraft ausschöpfen

Das größte Ausllau-Potenzial sehen wir zv Zeit in der Windenergle. Wlr begrüßen
ausdrückllch. dass es in jüngster Zeit eine ganze Reihe von
Projekten für Windkraftanlagen gibt. Auch n den küstenfernen
Regionen Süddeutschlands gibt es ausrelchend Wind. allerdings
nur in größeren Höhen. Ein l\,4eter mehr an Höhe bringt etwa 1

Prozent mehr an Stromertrag. It4oderne An agen (Nennleistung ca.
3 [,4W) mit 140 m Nabenhöhe, 120 rf Rotordurchmesser, also
rund 200 m Gesamthöhe, erzielen einen Jahresertrag von ca.6
[,4]o kWh. Dies entspricht der Versorgung von rund 2000
Haushalten - m t nur einen'r W ndrad.
Für die Planung bietet der Windatlas allerdings nur grobe Daten,
für die in Frage kommenden Standorte muss jeweils ein
genaueres Windgutachten erstellt werden. Die Anpassung des
Regionalplanes an die Bedürfnisse des Landkreises bezüglich der

Energiewende ist erforderlich.



Derzeit ist Windenergie neben Wasserkraft die preiswerieste [,4ög ichkeit erneuerbaren
Strom herzustellen. Windkraftvr'erke werden daher langfristig die Strornpreise stabli
halten, während Strofir aus fossilen Energieque ien immer teurer werden w]rd.

Die Windenergie kann nur gemeinsam mit den Bürgern ausgebaut werden. Vor dem
Bau von Windrädern müssen wert relchende Gutachten erstellt werden Darnil können
eir'rerseits mögliche negative Auswjrkungen auf l\lensch und Natur weitgehend
ausgeschlossen werden und andererseits die Eignung des Standorles nachgewiesen
werden.

Die Kommunen m LanCkreis {ordern wir zur posrtjven Standoftpianung iür Windräder
über dle Flächennutzungspläne auf .

Energ ieeinsparu ng und Effizienz

Neben den regeneratlven Energieträgern ist die größte nuizbare Energiequelle d e
Energieeinsparung und Effizienzste gerung.
Generell lautet die Faustregel für die Energiequellen:
50% Einsparung und Eff z enz, 50 % regeferalive Energien

Strom
. [,4aßnahr0en und lniiiat]ven zur Anregung eines Marktes für Strornspeicher. Weiierentwicklung und Ausbau von Technologien zur Spe cherung von Strom. Förderungen inr Bereich Forschung und Eniwicklung

' Opt mierung der Stromverteilungsnetze unier Nutzung intelligenter Techniken
,,Sma11 grids'

. Reforrn der Energieeffiz enzklassen und Einführung von Etfzrenzklassen. d e
fortlaufend optimiert \,verden ,Top Runnel'

' Energieeffizienznormen für al e stronnverbTauchenden Geräte

Wärme
Das größie Potenzial bzw. der größte Handlungsbedarf liegt im Sektor Wärnre. Hier g lt
es, nicht halbherzlg zu sanieren, sondern zügig folgende Nlaßnahmen durchzuführen.. Aufstockung der N4ittel für energetische Gebäud esa n ieru ng. Vorbildliche Sanierunq ötfentllcher Lieqenschaften - über den aktuellen Siandard

der Energieeinsparverordnung (EnEV) hinaus
. Nutzung aller kornrnunalen l\löglich ke iten. um be Neubauten und Sanierungen

einen mögl chst hohen Standard zu fordern

Verkehr
Etwa 1/3 des Gesamtenerg everbrauches w rd für den Sektor Verkehr aufgevr'andt,
davon wiederum ca. 70% für den Personenverkehr.

. Ausbau ÖPNV

. lnte ligente Vernetzung verschiedener [4obil tätsformen. Entwick ung und Förderung effizienterer und schadstoifmlnlm erter l\,4otoren
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Unser Landkreis

Darnit wird erkennbar' wo clie Schwerpunkte lm Landkreis Landsberg / Lech in den

nächsten Jahren liegen:
W"O"""tää, W"=.ärXratt unO Photovollaik werden im Landkreis die tragenden Säulen

einer modernen Energieversorgung' Biogas kann sinnvollle nach Standort und

Betriebsmittel ergänzend eingesetzt werden'

Einsparung und Effizienz gehoren zu einem modernen zukunftsfähigen Energiekonzept

unabdingbar dazu.

KommunenWie\^/ilpoldSried.NiebulloderschöneggWeisenbeispielhafteWegeineine
erfoloversprechende fnergiezut'unft aut' 'lnatog zI-den Kommunen gibt es qenügenC

i"noirut"^, o,e ote G lnoite re tir dre Fre'giewerce >elzen'

Auch der Landkreis Landsberg i Lech muss endlich akiiv werderl - wir fordern daher:
'*". "öi" p"",ti* Stanclortplänung durch die Kommunen für Windräder Über die

Flächen n utzu ngs-
plar^

. bi" Einb;ndrno der Bürgerinnen und Bürger an den Planungsprozessen sowLe

die Beteiligung
der von einem Prolekt unmlttelbar und mittelbar betroffenen Bürgerinnen und

Brrroer
. O"'t l.u"apo'"", \on Ausscl'rerbLrnqs- Jno Ve gabep'oze-sser

. Die Funktion der Komrnunen und des Landratsamtes als Beraier und

Ün1"rnt,,itrul- bel dei Umsetzung der Energiewende

WrrGRÜNENimLandkre]sLandsberg/LechmÖchtendenBurgerinnenundBürqern
zeigen, dass die Enefgiewende unsere Zukunft ist

Energiewende heißt für uns

, Sicherung der Energieversorgung
. ernaitun{una verb-sserungler natürli-chen Lebensgrundlagen

' Stärkung-der regionalen Wirtschaftskraft
. Verbessirung der Lebensqualität

ViSdP:AK Energie KV der GRÜNEN Landsberg


